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Diese fünf steirischen Brauchtü-
mer stehen bereits auf der
UNESCO-Liste des „Immateriel-
len Kulturerbes“:
der Festbrauch der Bürger-

und Schützengarden des Bezir-
kesMurau,
das Freiungsaustragen beim

Maxlaun in Niederwölz,
das Korbmachen, also die

Flechtkunst mit Weiden, Stroh
und gespaltenemHolz,
dasMurauer Faschingrennen,
und das Samsontragen im Be-

zirkMurau.
Alle Infos unter: www.immateriel-
leskulturerbe.unesco.at

Bruck/Mur
Auch Bruck bekommt
einen Kindergemeinderat.
Mitmachen können alle
zwischen 8 und 12 Jah-
ren. Der Startschuss er-
folgt am 21. 10. (15 Uhr).

Liezen
Aufgrund der Schlie-
ßung des Bezirksgerichts
Irdning wurde jenes in
Liezen um einen 900 Qua-
dratmeter großen Zubau
erweitert. Es umfasst eine
Sicherheitsschleuse, das
Servicecenter, zwei neue
Verhandlungssäle und di-
verse Büroräumlichkei-
ten. Auch eine mobile Vi-
deokonferenzanlage für
Opfer- und Zeugenschutz
wurde installiert. Neubau
und Sanierung des Be-
standgebäudes kosteten
der Bundes-Firma ARE
2,9Millionen Euro.

U nd weg war es: AmDienstagnachmittag
wurde das Video zum
Kapfenberger „Lipdub“-
Weltrekord (Tausende
Menschen bewegten ihre
Lippen zu „Live is Life“)
von der Plattform You-
Tube entfernt. Der Grund
dafür ist schwierig zu er-
mitteln. Eine Vermutung
von Initiator Rudolf Tisch-
hart: Nachdem Opus im
russischen TV auftrat, gab
es innerhalb kurzer Zeit
viele Zugriffe aus Russ-
land. Das könnte zu einer
„Sicherheitssperre“ durch
YouTube geführt haben.

Konkret geht es um die
TeleparkGmbH, die sich be-
reits in Schließung
befindet (hier ist
Bärnbach Mehr-
heitseigentümer),
und die Immobili-
enfirma (Gemein-

dewohnungen), die zur Gän-
ze der Stadt gehört. „Eine

Prüfung durch das
Land wäre gut, be-
vor wir durch die
Fusion mit Pibe-
regg neu starten“,
sagt VP-Vizebür-

germeister Ewald Bramauer.
Sein Vorschlag fiel Diens-
tagabend im Gemeinderat
auf fruchtbaren Boden. Bür-
germeister Bernd Osprian
(SP) versprach, mit dem
Land in Kontakt zu treten.
In Hinblick auf die Wahl
2015 brodelt übrigens die
Gerüchteküche: Jene SP-na-
he Liste, die sich derzeit in
Köflach formiert, soll ihre
„Angel“ auch in Bärnbach
ausgeworfen haben und Ge-
spräche führen. Jakob Traby

Bärnba ch . – Genau unter die Lupe nimmt die Ge-
meindeaufsicht aktuell die Stadtgemeinde Bärnbach.
Dabei wurden „versteckte“ Schulden über 2,4Millionen
Euro entdeckt (wir berichteten). Der Endbericht verzö-
gert sich noch. Nun fordern die Lokalpolitiker, dass
auch die städtischenGesellschaften geprüft werden.

Bärnbach: Alles auf den Tisch!
Gemeinderätewollen, dass Land Stadt-Gesellschaften prüft

Der „Grasteufel“
ist eine der spek-
takulären Figuren
dieses Jahrhun-
derte alten
Brauchtums.

Krampusgrup-
pe. Einst zog
man von Hof zu
Hof und spielte
in der Stube –
heute wird diese
auf dem Markt-
platz nachge-
stellt: „Mit den
Kostümen und
Masken kann
man in einem
modernen Haus
ja viel kaputt
machen“, er-
klärt Planitzer.
In Öblarn
freut man sich
auch, dass viele
Junge mitma-
chen wollen:

„In Zeiten der Globalisie-
rung steigt das Interesse an
regionalen Traditionen“, hat
Planitzer beobachtet. „Wir
versuchen mit dem Erbe be-
hutsam umzugehen, wollen
es aber nicht unter einen
Glassturz stellen. Traditio-
nen dürfen und müssen sich
weiterentwickeln“, erklärt
er. Damit meint Planitzer
nicht eine touristische Aus-
schlachtung, sondern etwa,
dass auch Frauen an den
einst reinmännlichen Kram-
puszügen teilnehmen.
Im heurigen Jahr ist das
Krampusspiel für den 6. De-
zember geplant. Die Über-
reichung der UNESCO-Ur-
kunde soll in den kommen-
den Wochen stattfinden. In-
fos: www.krampus.st

Volksschauspiels geht wohl
viel weiter zurück. Weil die
Texte bis in die 1980er je-
doch nur mündlich überlie-
fert wurden, ist es heute
schwer, die genaue Herkunft

VONCHRISTOPHHARTNER

nachzuvollziehen. „Es ver-
mischen sich alte heidnische
Bräuche mit katholisch ge-
prägten Texten in sehr baro-
cker Sprache“, beschreibt
Gert Planitzer, Obmann der

Erzherzog Johann hat
1816 in seinem Tagebuch ei-
ne Aufführung der Öblarner
Bauern beschrieben und lie-
fert somit das erste schriftli-
che Dokument über den bis
heute lebendigen Brauch.
Doch die Geschichte dieses

Öbla rn . – Die Freude in der Liezener Gemeinde
war groß, als die österreichische UNESCO-Kommissi-
on am Dienstagabend die Öblarner Krampusspiele zum
„Immateriellen Kulturerbe“ ernannte. Seit Jahrhunder-
ten wird das Volksschauspiel rund um den Heiligen Ni-
kolaus und seine vielen Teufel in der Gegend gezeigt.

Öblarner „Teufel“ als Kulturerbe
GroßeEhre:UNESCOzeichnetejahrhundertealteTraditionderKrampusspieleaus

Seit den
1980ern
werden
die Kram-
pusspiele
auf dem-
Markt-
platz in
Öblarn
aufge-

führt. Ur-
sprünglich
wurden sie
in den
Bauern-
stuben ge-
zeigt.

Die Spur führt nach Russland…

GRAZER
HERBST
MESSE
2.–6. Oktober,
10–18 Uhr

www.grazerherbstmesse.at
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